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Das Unternehmen
Emschergenossenschaft und 

Lippeverband



Was uns bewegt

Wir sind Wasserwirtschaftsunter-
nehmen in Form von Körper-
schaften des öffentlichen Rechts 

Wir sind Dienstleister 
rund um den Wasserkreislauf 

Wir bilden ein Gemeinschafts-
unternehmen (Verwaltungs-
gemeinschaft) seit fast 100 Jahren

Wir sind gemeinsam 
der größte Abwasserentsorger 
in der BRD

Wir bewirtschaften die 
natürlichen Flussgebiete 
von Emscher und Lippe



Wasserverbände in Nordrhein-Westfalen
(Was sind wir und wo befinden wir uns?)
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Unser Einzugsgebiet

Gebiet (km²) Einwohner (Mio.) Einwohner/ km²
Lippeverband 3.280 1,4 427

Emschergenossenschaft 865 2,4 2.775
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Renaturierung
Hochwasserschutz

Abwasserbeseitigung

Gewässerunterhaltung

WasserabflussRegenwassermanagement

Polderbewirtschaftung

Reststoffentsorgung

Integrierte Wasserwirtschaft
(Was sind unsere Aufgaben?) 



Hochwasserschutz

Abwasserbeseitigung

Gewässerunterhaltung

WasserabflussRegenwassermanagement

Polderbewirtschaftung

Reststoffentsorgung

4.145 km² Einzugsgebiet4.145 km² Einzugsgebiet

60 Kläranlagen60 Kläranlagen

603 km Gewässer603 km Gewässer

193 km 
Deiche

193 km 
Deiche

842 km² Polder842 km² Polder

297 Pumpwerke297 Pumpwerke

Renaturierung

604 Mio. m³ Pumpleistung604 Mio. m³ Pumpleistung

1142 km Kanäle1142 km Kanäle

3,8 Mio. Einwohner3,8 Mio. Einwohner 7,3 Mio. Einwohnerwerte7,3 Mio. Einwohnerwerte

218 RWB Anlagen218 RWB Anlagen

Integrierte Wasserwirtschaft
(Was sind unsere Aufgaben?) 



Wirtschaftliche Kennzahlen
2010

Umsatzerlöse 355 Mio. EUR  

Investitionen 255 Mio. EUR

Bilanzsumme 3,4 Mrd. EUR

Anlagevermögen 3,1 Mrd. EUR

Operativer Cash-flow 52,1 Mio. EUR

Gewinn non profit

Mitarbeiter/-innen    1.554
Genossenschaftsgebiet

Verbandsgebiet



Flusslauf der Emscher
Situation vor der Industrialisierung



Das Emschergebiet um 1900



Das Emschergebiet um 1900



Bau des historischen Emscher-Systems

13



Emschersystem
Situation heute



Gewässerumgestaltung
Vom industriellen Ballungsraum zum grünen Herzen des Reviers



Der Instandhaltungsprozess



Prozess der Instandhaltung
Aufgaben des Betriebsführungssystems 



Prozess der Instandhaltung
Zielsetzung

 Sicherstellung der notwendigen Anlagenverfügbarkeit

 Einhaltung der gesetzlichen Anforderungen

 optimaler Wartungs- und Inspektionsaufwand

 optimaler Einsatz der zur Verfügung stehenden Ressourcen

 wirtschaftlicher Betrieb der vorhandenen Infrastruktur

 optimaler Zeitpunkt der Reinvestitionen

…

Quelle: DWA Regelwerk



Ausprägung und Einbettung des 
Instandhaltungsmoduls im ERP 

„SAP-PM das führende System“



Das Betriebsführungssystem
Das SAP PM Modul als Grundlage



Sonstiges 8,9 %

Verbrauchsmittel 
8,4%

Reststoffentsorgung 
18,5%

Energie
23,2%

Instandhaltung 
41 %

Das Betriebsführungssystem 
Kosten der Instandhaltung

VEF
1%

GEI
7%

SON
12%

W/I
11%

STI
14%

E/U
4%

INV
28%

GIG
22%

Auftragsart IH-Leistungsart
SÜW:  SüwVKan-Inspektionen

W/I:     Wartung / Inspektion

SGA:   SGA Sonst. wiederk. gesetzl. Aufl.

GEF : Garantiefall

GEI : Geplante Instandsetzung

STI : Störungsbedingte Instandsetzung

VEF : Versicherungsfall

BTT : Betriebliche Tätigkeiten

E/U : Erneuerung / Umbau

SON : Sonstige Leistungen

PM04 INV : Investition

PM01

PM02

PM03



Das Projekt „Umsetzung BFS mit mobiler 

Komponente“



Betriebsführungssystem
Warum dieses Projekt?

Dokumentation
vereinfachen!

Geografisches 
Informationssystem einbetten

Instandhaltungskosten besser 
auswertbarer machen Kosten für Instandhaltung 

minimieren

Instandhaltungsteuerung 
verbessern

Arbeitsvorbereitung 
optimieren

Erfassungsaufwand 
minimieren Werkzeuge auf Mitarbeiter 

anpassen

Erfassungsfehler 
minimieren

Ziel: 
Ein prozessorientierter  

Ansatz



Betriebsführungssystem
Projektdurchführung

2006 Systemprüfung bei Betreibern 

2007/ 2008   Aufnahme der Anforderungen im GB‐21 (Lastenheft) 
Variantenvergleich

2009 Systementscheidung 

2009/ 2010   Erstellung Prozessbeschreibung, Pflichtenheft, 
Machbarkeitsnachweis (Prototyp) 

2010 Programmierung und Pilotphase

2010/ 2011   Datenbereitstellung/ Produktivsetzung Roll‐Out

2011 Umsetzung mobile Instandhaltung

Anforderungsauf‐
nahme ,Lastenheft

Variantenvergleich/ 
Systementscheidung

Prozessbeschreibung/  
Pflichtenheft                   
Machbarkeits‐nachweis

Programmierung 
Anwendung/ 
Pilotphase

Datenbereitstellung/ 
Roll‐Out



Die Technik:
Der ganzheitliche und serviceorientierte 
Ansatz des Betriebsführungssystems



Motivation

"Alles, was erfunden werden kann, wurde bereits 
erfunden." - Charles Duell, Chef des amerikanischen 
Patentamts, 1899 



• Damit es nicht
so aussieht.

Integration im Betriebsführungssystem



Sondern so …

Integration im Betriebsführungssystem



Service Nutzer
(Portal)

Verzeichnis

Service Anbieter
(RV1: SAP ERP)

Enterprise Service Bus

Service Anbieter
(DMS, ...)

Service Anbieter
(ArcGIS, Kartenserver)

Veröffentlichen

Verwenden
Liefern

Systemstruktur und Kommunikation
Serviceorientierte Architektur

Vorteile
- Bedarfsgerechter Zuschnitt von Oberfläche und Funktion
- Wiederverwendbarkeit der Services



Das Ergebnis:

„Das Betriebsführungssystem mit 

mobiler Komponente“



Mobile

GIS

Bereitstellung einfacher Werkzeuge zur 
Abwicklung der Instandhaltung

Dokumente

SAP



Das Betriebsführungssystems 
Portaltechnologie (SOA)



Das Betriebsführungssystems Kanalbetrieb
Portaltechnologie (SOA)



Mobile Instandhaltung
bisherige Vorgehensweise

Systemeingabe Rückmeldung, Stammdaten etc.

Ausdruck der Aufträge, Stammdatenblätter etc.



Mobile Instandhaltung
Mobile Anwendung

Online über UMTS



Die mobile Instandhaltung
Auftragsvorbereitung SAP
Disponierung der Auftragsvorgänge zu den Mobilen Arbeitsgruppen

Der geplante Auftrag

Vorhandwerker

Arbeitsvorbereiter

Der 
disponierte 

Auftrag

UMTS LAN



Die mobile Instandhaltung
Zugang über die virtuelle Maschine

UMTS-Online

UMTS-Online UMTS-Online

UMTS-Online

UMTS-Online

UMTS-Online

Vorteile:

- Support online möglich
- Plattformunabhängigkeit
- Kürzere Programmlaufzeiten
- Hardwareunabhängig

Virtuelle 
Maschine

UMTS-Online



Die mobile Instandhaltung

UMTS LAN

Mitarbeiter in der WerkstattMitarbeiter mobil mit einem Netbook

Rückmeldung zurück 
ins SAP-PM



Die mobile Instandhaltung
Portaltechnologie (SOA)

UMTS-Online



Online versus Offline 
in der mobilen Instandhaltung

Online - Browserbasiert Offline

Keine Verbindung – keine Daten und keine 
Funktion.

Funktioniert auch ohne Netz. Daten 
werden lokal gespeichert und 
vorgehalten.

Daten und Funktionen sind immer aktuell, 
da auf dem Produktivsystem gearbeitet wird.

Aktualisierung der Daten notwendig

Geringer Administrationsaufwand. Software muss regelmäßig auf den 
einzelnen Geräten aktualisiert werden.

Unsere Erfahrungen

Arbeiten in Offline Gebieten selten. Die
Virtuelle Maschine ermöglicht schnellen 
Wiedereinstieg. Offline Lösung nach Erprobungs-

phase abgebrochen, da zu 
fehleranfällig. 

Mobiles Auftragswesen beginnt vor und nach 
der Arbeit.
Die Arbeitsvorbereitung kommt online näher 
an den Mitarbeiter.



‐ Erfassung von Rückmeldungen in der Mobilen Instandhaltung

‐ Stammdaten‐ Erfassung/ Bearbeitung und Bereitstellung 

‐ Störmeldungs‐ Erfassung/ Bearbeitung und Bereitstellung 

‐Messwerte‐Erfassung/ Bearbeitung und Bereitstellung 

‐ Prüfbericht‐ / Checklisten‐Erstellung / Bearbeitung und Bereitstellung 

‐ Zugriff auf das Dokumenten‐Management‐System

‐ Zugriff auf das GIS‐System (Kartendarstellung)

Welche Prozesse sind mobil zu gestalten?



Zusammenfassung/ Ausblick



• Das System läuft seit 2011 produktiv!

• Umsetzung in kleinen Schritten hat sich bewährt

• Nutzung der Portaltechnologie ermöglicht eine Vereinfachung der Arbeitsprozesse

• Weitere Funktionen sind den Anforderungen aus der Nutzung der Systeme entsprechend zu 
implementieren

• Die Hardwareentwicklung wird die Anwendungen positiv beeinflussen

• ...

Zusammenfassung/ Ausblick



Maintainer 2011




